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Samstag -Beilage : Kriegsdrahtverichte der Woche
« «»aab« : Wöchentlich zwölfmal.
»«schä' tsstklle odcr einer Niederl-
Jsofi di« ? »st dcjoz«n ohne Z ,

, „ Bezugsprei » : vierteljährlich i» Karlsruhe bei der
»^chAftsstelle odcr einer Niederlaqe bezogen Mk . 3. 4S, i » dai! Haus gebracht Mk . 3 75,. <n . f» » r, . , . ^ nsiellnnzSgeblihr Mk. 3 .45 gegen Vorausbezahlung .

t Die viuspaltige Kolouelzeile oder deren Skum 20 Pf ., Reklaniezeil«
60 Pf ., bei Wiederhollinzen enl/prechende Ermäßigung .

» U» !<«u-Slnttnt»u»e in der Geschäftsstelle der Badischen Laudcsjeitunz , Karlsruhe i . B .,
^jrfchirsS« S (Feriisprech -Nnschluß Nr . 400 ) sowie in allen bekannte » Anzeigen-Geschäften .

Samstag -Beilage : Badisches Nntervaltnngsblatt
Bern nt wörtlich : Für den leitenden Teil , DeuifcheS Rech , Nusland , badifchs P '̂ l itt
und Feuilleton Waith er Günther ? für bodisch« unpolitische « ng ' legenkeiten, Lokal-
Nachrichten , Gerichtssaal . Sport , Handel und letzt « Drahlbeiichte Jlatl SJindtt ; für SBcltani **

. und Anze gen Mathilde S ch u h m a n n ; sämilichc in Karltruhe.

Sprechzeit der Schriftleitung : vormittags */» 10— */, 11 Uhr , nachmittags */*5 bis */»6 Uhr.
Fernsprech -Anfchluh Nr 4liv.

T^ ativnsbruck und Verlag der Badischen Landeszeitung, G . m . b. H. , Hirschstr. S, Karlsruhe

Rr. ö8^ 76 . Jahrgang . Karlsruhe, Freitag , 14. Tezemver 19t 7 76 . Jahrgang? ASendMlM
*4jßfSRSa■

gin eliglischtt Vorstoß unter Mutige« Bcrlnstcii zuriicheschlazcii .

Veruicktnug tiucs cuqlischcn Gelcilzugcs durch dcittsche Sccstrcitkräfte . °» Beschitßniig vo» Funchal durch
ciu deutsches U-Boot. « 50000 Tmiucii im Mittclmcer versenkt.

Dt? dtntslhe Tttgesbericht.
WTB Großes Hauptquartier . 14. Dez . (Amtlich.)

Vom westlichen Kriegsschauplatz .
Krönt des Generalfetvmarschalls Kronprinzen

Rupprecht von Bayern .
Zn Flandern war nur in wenigen Abschnitte » das Ar -

tillerieseuer lebhast.
Oestlich von Bullecourt versuchten die Engländer die

verlorenen Gräben wieder zu nehmen. Auter blutigen Ver -
l « st e n wurden sie zurückgeschlagen . Hier , wie bei einem
eigenen Vorstoß südlich vo« R o n v i l l e bliebe» Gefangeue i«
unserer Hand.

Südlich von St . Q u e n t i n fügten wir dem Feinde durch
heftige Minenfeuerübersälle erhebliche » Schaden zu .

Front des deutschen Kronprinzen
Ei » deutscher Erkundungsvorstoß brachte «orböstlich von

C r a o u » e Gefangene ein.
Krönt des Generalfeldmarschalls Herzog Albrecht

von Württemberg
Nördlich vo« St . Mihiel , nördlich und östlich vo»

Kavcy , sowie am H a rt m a n n S we i l er köpf erhöhte
Keuertätigkeit der Franzosen .

v » m Wiche « Kriegsschauplatz
Die Waffen st ill st andsverhaudluugen dauern

Mazedonische Front
Nichts Besonderes.

Italienische Front .
An einzelnen Stellen zwischen Brenta und Piave kam

es in Verbindung mit kleineren Unternehmungen zu heftigen
Artilleriekiimpfen .

Der Erste Gencralquartiermelster :
Lndendorff .

Das verirrte englische Luftschiff
Amsterdam , 14 . Dez . In Paartugalla . Provinz

Zu^ olland, sind vier Mann kr Besatzung dos verirrten
en Bschsn Lustschiffes einigetroffen. Sie winden nod» d>em Haag
Sebrack>t .

a«.

SOOOO Tonnen versenkt.
WTB . Berlin , 14. Dez. (Amtlich .) Im Mittelmeer

wurden wiederum
12 Dampfer und 6 Segler mit

über 50000 Bruttoregiftertonnen
von unseren U-Booten vernichtet.

Die Mehrzahl der Dampfer wurde trotz stärkster Sicherung
durch U - Bootjäger , Zerstörer und Fischdampfer au5 Geleitzug
herausgeschossen . (

Lebhafte Gegenwirk « ng der Begleitsahrzeugc blieb in
allen Fällen erfolglos . Der Transportverkehr nach
Italien und den Kriegsschauplatz am östlichen Mittelmeer erlitt
erhebliche Einbuhe , insbesondere konnte ein großer Dampfer
als Truppentransportschiff erkannt werden. Bei
einem andere« wurde die Bestimmung nach Saloniki festgestellt .
Unter den vernichteten Schiffen waren ferner die bewaffnete»
englischen Dampfer „Karana " (5285 Tonnen ) , ,Kohistan "
(4732 Tonnen ) und „Ovid " (4159 Tonnen ) , sowie ein mit
mindestens 8 Geschützen bewaffneter H » l f s / r e » z e r , dessen
Besatzung beim Untergang namhafte Verluste erlitt .

Der Chef des Admiralstaves de - Marine .

Vernichtung eines englischen Geleitznges.
WTB . Berlin , 14 . Dez. (Amtlich .) Gleichzeitig mit dem

Angriff gegen de« Handelsverkehr an der englischen Ostküste
haben am 12 . Dezember leichte Streitkräfte unter Führung des
Kapitänleutnants Kolbe (HanS) den Geleitzugverkehr Bergen -
Shetlands -Jnfel » erneut angegriffen . Ein Geleitzug, bestehend
aus sechs Dampfern von insgesamt 8000 B . R . T ., darunter
ein bewaffneter englischer Dampfer , sowie der englische Zer -
störer „Partridge " und vier armierte Bewachungsfahrzeuge
wurden im Kampfe vernichtet . Der englische Zerstörer
„Pollow " entkam beschädigt . Unsere Streitkräfte sind ohne Ber -
lnste mit einer größeren Anzahl Gefangener , darunter 4 Ossi-
ziere, zurückgekehrt.

Der Chef des Admiralstabes der Marine .

^ ttEllglmi >krll . srttlkKlOrsgruojsru
Aus Flandern wird uns geschrieben :
französische Zeitungen geben gerade in der letzten Zeit

wieder ihrem Erstaunen Ausdi^ ch daß die Engländer , denen die
gesamte Entente doch willig ine politische und maritime Füh¬
rung überlassen hat . es nicht übers Herz bringen können, die
Landkriegführung . einem französischen Oberbefehlshaber
anzuvertrauen . Mit Recht betonen die Franzosen, daß sie die
Hauptlast des Krieges getragen hoben, und daß ihre Armee Sic
größte und bestgeschulte von allen Heeren des Verbandos ist .
Ihnen würde also zweifellos das Recht auf Besetzung der ge-
meinfamen Oberbefehlsstelle zustehen , das weiß auch Lloyd
George . Aber er kennt besser, als irgend ein anderer den
Charakter und die Anschauungen des englischen Volkes und
Heeres . Es istvölligundenkbar , daß einBritesich
einem Franzosen unterordnen würde , MihHellig-
keiteu wären unausbleiblich . Das liegt nun nicht etwa an der
Person Sir Douglas Haigs . Jeder Engländer , und sei es der
dümmste Rekrut , dünkt sich den Solidaten der Verbündeteil
himmelhoch überlegen. Die Franzosen haben sich bei den Eng¬
ländern durch ihre Leistungen im Kriege wenigstens eine ge¬
wisse Achtung erworben , die bei den britischen Offizieren in
offener Anerkennung , bei den Soldaten in einer wohlwollenden
HevcMafsung, die uns zuweilen recht komisch cmsnutet , zum Aus¬
druck kommt.

Man darf sich aber nicht vorstellen, daß Engländer und
Franzosen deshalb gute Kameraden seien . Die Führung Hai
ihre guten Gründe , wenn sie die Vermischung der verbündeten
Truppen ängstlich vermeidet. Die Franzosen beklagen sich
ständig über das anmaßende und rücksichtslose Auftreten ihrer
„Freunde "

, und die Engländer schimpfen mit Recht über eine
neuerdings beliebte Schikane der Franzosen ihnen gegenüber ,
nämlich das Abnehmen der PuiMipenschwengel, ohne die man auf
dem Marsche natürlich dursten muß . Daß den Franzosen das
Blut in den Kopf steigt, wenn sie sehen, wie der Bundesgenosse
in .den von ihm besetzten Departements sich häuslich einrichtet
und alle Waren , Lebensmittel und Mädchen für sich allein be.
ansprucht, ist durchaus verständlich . -

Die anderen Mitglieder des Vierverbandes sind für den
Engländer Hilfskörper von untergeordnetem Wert . Die
Belgier sinö ihm äußerst unsympathisch . Der britische
Soldat spricht mit verdächtigem Lachen von der Armee, die kaum
gut genug ist , in Ruhe hinter dem breiten UeberschwemmungS-
gebiet zu sitzen, und die man ablösen muß , sobald eine ernsthafte
Berührung mit dem Feinde in den Bereich der Möglichkeit rückt .
Mir die inneren Gründe der Mutlosigkeit des belMchen Heere?

Ein langfristiger Waffenstillstand.
t Von den Umständlichkeiten eines Friedensschlusses. nachdem

K» erbitterter Ärieß die Völker im , Innersten ecrazt bat . so daß
sich di« einzelnen Parteien also auch noch wählend der Verhaus-
kungen feindlich und mißtrauisch gegenüberstehen, gibt die Vor-
fifschkftte des Westfälischen Friedens , in d ' m btv Dreißigjährige
Krie,? bekanntlich Mi Jähre 1648 seinen Abschluß fand, ein an -
schädliches Bilt .

Schon drei Iah -r vorher wurde nämlich der Waffenstillstand
don Kötzschenbrodc geschlossen, dar dem Westfälischen Flieden
voranging nn-d diesem gmaen wieder »och frühere Veichkmdl '.m-
gen vöraits, die in Cossebaude begannen . Nachdem der sckwe -
tische General Konigsmarck in der ersten Hälfte dsS August 1645
"uv ' t- Mittlrer da bis in die Gegend von Meißen oonVedrungen

i ' Oid dorr den wichtigen Uedevgaug übt : die Elbe in seine
^ etarlt bekoinnien hatte , wurden vom 13. bU 17 . Au-zust in d^ni
Zuletzt genannten Elddorfe auf halbem W .:qe zwischen Dresden
und Meißen die ersten Verhandlungeil zwischen den bürden feind -
Men Heerführern eingeleitet . Man traf sich zuerst in e'nen !
warten gegeiiiiber der Schänke unter freiem Hiiinnel und
Myrend diese»- ganzen Zeit >varen an beide» Enden des Dorfes

EO Mo uit Kavallerie zur Be d eckn n ., aufgestellt ,
ritten di ? Unterhändiler jedesmal nach b?w ?n Städten

^ scinonder.- . .
Als sich aber kaiserliche Reaimenter auf deir nahen Hahiie-

' » «en bei Plane »! zt-igten . kam das denSchweden bedenklich vor ,
^ nun verlegte man deshalb die Zusammenkünfte auf das an -
' Wbuser, m den Pfarrgarten von Kötzschenbrode. Hier'wrde dann an ? 27 . Anmist ein sechsinonat ' ger Waffenstlllstand
Mchlosfe» . Ter lange Tisch , an t .om die Ab., !s^ .»dten hier ver -
>!and?lten und das Tintenfaß , aus bein sie den V ?r:rag schrie-
»en . wird in dc.t Pfarre noch verwahrt . In der Kirche hangt
Aßerden - ein > alte Holztafel , die daran arrnnert , mit der Denk-
wirift : . -

^ .Als uns!.? Deutsches Reich in Krieges Flammen stand .
Und dieses Meißner Land die meiste Glut en -pwni >.
Da hjxh fi ^mime Gott das Blut -Schw ?rt ruhig seyn ,

. . . Uwd gimg f»er Saihfen -Held den Waffen Stillftrnd ein .
"

7 ' » lebensgroßes Bildnis dieses Helden (es war Kurfürst Ao -
ÄM Georg I .) fand man später w , Tnrme . durch

unter her Mockenstube . . .

Wäre der Waffenstillstand in Kötzschensroda danials nicht
zustande gekoninien dann hätten die Schweden die Elbe bei
Pillnitz und Meißen niit Schiffbrücken gesperrt und der Stadt
und Festung Dresden durch einen „Schweden ^ un " alle Zufuhr
abgeschnitten. Dazu hätten sie alle Ortschaften, acht Meilen m
der Stunde , niedergebrannt . geplündert und die Feldfrüchte
verwüstet ' eineil solchen Befehl Tovstenfons an den Generalleut¬
nant Köniasmarck zeigten die schwedischen Abzel rndten, nachdem
alles unterschrieben und untersiegM war , vor.

Als dieser Waffenstillstand von Kötzschenbrode nach etem
halben Jahre ablief wurde dann im kommenden Frühjahr in
dem Städtchen Eilenburg Can der jetzigen sächsischeren Wuschen
Grenze) lveiter verhandelt : dort begannen die Verhandlungen
am 15 . Februar , und am 31 . März wurde der WaffenstiUband
bis zuni allgemeinen Friedeil verlängert . In Eilenbürg ver-
ha»idelte nm>: , mit Rücksicht auf die Unbilden der J -chvesjeit,
auf dem Ratbaufe . Auch während dieser Veriiandlun .zen wucds
das Leipziger Tc>r ständig von 200 -Schweden und das Toraauer
Tor vo '.i 2CK ) Sachsen besetzt gehalten . Die abschließenden Frie -
densvorhaudliingeii kamen dann , wie gesagt , erst ,5äviei Jahrs
später in Osnabrück zum Abschluß.. So durchzogen sie . wie
vordem der Krieg , ein weites Gebiet deutschen Landes .

Kunst, Wissenschaft uud Literatur.
* Merkwürdigkeiten des Farbensinnes . Während «der Far -

bensinn gewöhnlich als eine normale Fähigkeit erklärt wird ,
Farben z» erkennen, nach Ton , Stärke und Helligkeit M be¬
nennen oder zumindest auseinanderzuhalten , kann man , wie H .
HiNig in der „Färberzeihing " darlegt in Wirklichkeit darum
nicht von einer solchen Normalen sprechen , da sogar die Angaben
über die Zusammensetzung des SoiineMektrtlMs fast säinllich
voneinander abweieljen . Es handelt sich also um Abweichirngen
in der Empfindung des Farbensinnes , die auf anatomische und
psychologische Besonderheiten zurückzuführen sind . Höchst inter -
esfant sind die verschiedenen Nebenformen des Farbensinnes das
sogenannte Farbeichören und das Farbenfchmecken , wobei es sich
um das Ueberspringen der Reize von einer Nervenbahn anf eine
andere handelt . Am verbreitetsten ist wohl das Farbenhören ,
das als einer der ersten Goethe beschrieben hat . Merkwürbig ist
auch die Unterscheidung von warmen und kalten Farben , die
erlter -'n reicken bekanntlich vom -roten End? de? a&i*

zum rötlichen Gelb , die kalten vom grünlichen Gelb bis zum
Violett . Hier handelt es sich nun nicht bloß um eine Theorie ,
sondern in vielen Fällen auch um Wirklichkeit , da es erwiesener -
maßen möglich ist. mit geschlossenen Augen z . B . rote Rosen von
weilßen zu unterscheiden, indem man sie an die Wange drückt .
Hilli.g berichtet von einer durchaus normalen Frau , die fähig ist ,
die Farben genau zu fühlen und dabei die warmen fast niemals
mit den kalten verwechselt . Reich an ungelösten Problemen ist
die FarbenharmoiW , die man neuerdings sogar auf musikalischen :
Woge lösen will , und zu diesem Zweck sind bereits mehrfach, bis ^
her allerdings stets gescheiterte Versiich» gemacht worden , cht
„Farbenklavier " zu bauen . Wenig bekannt dürste auch sein, das:
für das menschliche Auge 160 Farbennuancen und ungefähr 600
Farbenintensitätsgrade zu erkennen sind , ein Reichtum, an dem
nicht zum wenigste,l die Leistungen der modernen Farben -
chemiker beteiligt sind.

* Kleine Mitteilung ? » . Der Professor der Rechtswissenschaft in
Göttinnen , Dr . Kourad Behcrle , ein geborener Konstanzen hat den
Ruf cm die Universität Bonn ( an Stelle des nach Berlin berufene »
Prvf . Ulrich Stutz ) angenommen . — Sein 85 . Lebensjahr vollendete
am 12 . Dezember Geh . Reg . -Rät Dr . phi : . Wilhelm Foerster , der
frühere langjährig Divektor der Kgl. Stevnivarte zu. Berlin und Pro -
fessor der Astronomie an der Berliner Universität . — Dem ordentliche«
Professor für Nätionailökonomre an der Universität Würzburg Geh.
Rat und lebenslänglichen Reichsrat der Krane Bayern Dr . Georg
Kitter von Schanz ist das Prädikat „Exzellenz " verliehen ivorden .
— Der Rektor des Warschauer Polytechnikums ^ Stanislau .?
Patschke , ist im Alter von 43 Jahren an Lungenentziiadunq go
starben .

Bnute Chronik.
^ Das größte Fernrohr der Welt. Wie bereits ver einiger

Zeit berichtet wurde , ist auf einem amerikanifchen Observatorium ,
dem Mount Wilson in Kalifornien ein Fernrohr aufgestellt
worden , das an Größe und Schärfe seine berühmtesten̂ Wengen
Kollegen weit übertrifft . Die erste authentische Schilderung
dieses Fernrohrs konnte nun der Leiter der Pariser Sternivarte .
Camille Flammarion , in der Französischen Astronomischen Ge-
fellschaft an. Hand photographischer Ausnahmen geben. Der
Durchmesser des Fernrohrs beträgt 2,57 Meter , seine Länge kann
durch besondere Verschiebevorrichtungen so erhöht werden , dafc
sie 40 Meter erreicht. Das Gestell dieses ^ ernrc>hrs allein wiegt

000 ftit . , Jet Spiegel h ? t ein G -' wicht von 1000 K <t .



hat der Englander natürlich kein Verständnis Vergeblich betont
die englische Gesellschaft und Regierung dos Mitleid und die
Freundschaft mit den geprellten Bundesgenossen . Die Portu¬
giese n , „Pork and Beans" . wie die englischen SoLzaten so
hübsch sagen, sind vollends eine lächerliche Erscheinung an der
enMschen Front. Darüber kann man sich nicht wundern . Von
den Russen hat der einfache Soldat keine rechte Vorstellung.
Die Presse sorgte dafür,- daß die russische Armee trotz aller ihrer
Niederlasen als eine wertvolle Waffe des Verbandes hingestellt
wurde . Jetzt bedauert man die „absolut niedergebrochenen
Russen" mehr , als daß, man ihnen Vorwürfe macht.

Anders ist es mit den Italienern . Keine Nation er-
freut sich so tiefer Verachtung im britisch en Heers »
wie die italienische . Nicht selten hört man, namentlich
von britischen Offizieren , daß der Bruch Italiens mit seinen ehe-
mal igen Verbündeten zwar im Interesse Emjfeund , aber doch
eine richtige Schurkerei gewesen sei. Der englische Ar-
beiter hat im Frieden schon Gelegenheit gehabt, die Italiener
kennen zu lernen . Aus persönlicher Anschauung sind daher auch
die famosen Spottnamen geboren, mit denen man die „Kotzel-
macher " im britischen Heere zu bezeichnen pflegt . „Eiscreme -
Händler" , „Kastcmienkvämer" , „Drehorgelspieler "

, „Gipsfiguren -
Händler" sind Bezeichnungen für die stanze Nation geworden.

'Aalsabschneider"
, „schmutzige und lausige Hunde" hört man

häufig. Die letzten Niederlagen haben die Italiener in der
Achtung der Engländer natürlich noch stark heruntergesetzt. „Die
verfluchten Italiener schlagen sich erbärmlich, diese Bettler."

„Die Italiener haben sich ergeben , diese verdammten Kerle . Mit
Engländern hätte das nie geschehen können. Sie blamieren die
ganze ' Entente."

„Die Italiener haben eine Heideangst vor den
Deutschen . Sie hatten ausgezeichnete Gebirgsstellungen, aber
sie sahen sich jämmerlich geschlagen. .

""
Das sind Aeutzerungen britischer Offiziere, die sich noch be-

liebig vermehren ließen . Sie geben ein gutes Bild von der
„ Einmütigkeit" bei unseren Feinden. Man versteht, daß es
eine unmögliche Aufgabe ist eine wirkliche Einheitsfront her-
zustellen , je länger der Krieg dauert , je größer unsere militari -
s« «n Erfolge, um so aussichtsloser werden die heißen Bemü-
Hungen der Ententediplomaten sein, die Gegensätze in den
Völkern und Heeren zu vertuschen. Sobald Englands Macht
unter den Schlägen unserer Armee und der Wirkung der U -
Boote zu wanken beginnt, werden die geknechteten und miß-
achteten Sklaven Englands versuchen, die Fesseln abzuschütteln ,
des können wir gewiß sein . Im Augenblick unseres Endsieges
ze . fallt der Bund unserer Feinde.

Der östermchisch -ungarische Tagesbericht.
WTB . Wien , 14. Dez. Amtlich wird verlautbart:

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Waffenruhe .
Die Waffenstillstandsverhandlungendauern a».

Italienischer Kriegsschauplatz.
Zwischen Piave und Brenta lebte die Kampftätigkeit wieder

IV.! f.
Der Chef des Generalstabs »

Ter Tagesbericht »er Bulgaren.
WTB . Sofia , 14 . Dez . Heeresbericht von gestern :
Mazedonische Front : Oestlich vom Ochridasee

Patrouillengefechte und lebhaftes Geschützter mit Unter¬
brechungen. An der Cerwena Stenn , im Cernabogen u>nd südlich
von den Dörfern Strawina und Gradesnica lebhaste Feuer-
Tätigkeit. Oestlich vom Wardar mehrere Male kurzes Trommel-
feuer im Strumatal . Wir haben mehrere englische Abteilungen
in Zugstärke , die unsere Abteilungen bei Kalendro anzugreifen
versuchten, «abgewiesen.

Dobrudscha-Front : Keine Kampfhandlungen .

Ter türkische Tagesbericht .
WTB . Konstantinopel » 14. Dez. Amtlicher Bericht von

gestern : Palästina -Front : Ein feindlicher Angriff westlich Hizma
wurde abgewiesen . Sonst keine besonderen Ereignisse .

Weitere Ereignisse znr See .
Gesunkenes Lazarettschiff.

0 Bern, 14. Dez. (Priv . -Tel.) Laut „Jmpareial" vom
29 . November ist das Lazarettschiff „G e e r k h a", 6335
Bruttoregistertonne«, auf dem Wege nach Sehenieo auf eine
M i n e gelaufen und gesunken . 400 Verwundete wurden
gerettet .

Beschießung von Fuuchal .
WB. Lissabon, 14 . Dez . Ein deutsches U-Boot beschoß

F u n ch a l. Etwa 40 Granaten wurde » abgefeuert. Einige
Häuser sind eingestürzt . Es gab Tote und Berwun»
d . te. Patrouillenschiffe verfolgten das U-Boot, das die Flucht
ergriff.

Funchal ist die Hauptstadt des gleichnamigen portugiesischen
auf der Südküste der Insel Aöadeira. Die Stadt ist

durch vier Forts befestigt .

£ Wie Napoleon auf St . Helena vor hundert Jahren der
„ k . ohlennot " steuerte. Recht unerquickliche Zustände müssen im
Winter des Jahres 1817 auf der Insel St . Helena geherrscht
haben, die durch den Aufenthalt Bonapartes in mancher Hinsicht
ein verändertes Aussehen erhielt . Die Bevölkerung scheint zum
großen Teil sehr unzufrieden gewesen zu sein : heißt es doch in
einem der zeitgenössischen Berichte : „ Verschiedene Bewohner auf
St . Helena, welche durch die Schisfahrt vormals in Wohlstand
gekommen waren,, sind jetzt ruiniert : einige meinen , daß sich da-
gegen die Lieferanten von Bonaparte nicht übel stehen möchten.

"
Letzterer Andeutung liegt die Tatsache zugrunde , daß nach
Langwood , Napoleons Wohnsitz , Mengen von Proviant und
sonstigen Gebrauchsgegenständen für Napoleon und sein Gefolge
gebracht, bezw. in Rechnung gestellt wurden, von denen ohne
weiteres klar war, daß sie weit den Bedarf derer überschritten,
für die sie bestimmt waren . Namentlich angesichts der enormen
Kehlen« und Holzmengen, die für Bonapartes Bedarf abge-
liefert oder in Rechnung gestellt wurden , mußte eine Not an
Brennmaterialien völlig ausgeschlossen sein . Und doch herrschte
in Langwood eine solche , denn eines Tages wandte sich Bo-
i tes Kcch an seinen Herrn mit der Beschwerde , daß es ihm
, ! • nöglich sei seine Funktionen weiterhin ordnungsmäßig aus -
v ■ .-feen , da ihm das nötige Feuerungsmaterial fehle . Kurzer
fc nd befahl Bonaparte , eine Kommode und einen Schrank von
^ .ihagoniholz. die vot kurzem erst aus England angekommen
U ren , in Stücke zu hauen und damit zu feuern . Für den Fall ,
1 - 3 damit dem Mangel nickt ausreichend abgeholfen sein sollte.
ft >llte er noch weitere Heizobjekte in Aussicht ans den Beständen ,
mit denen ihn das freundliche Bemühen Enalonds umgeben
hotte . Die Kommode war bereits ihrer neuartigen Bestimmung
entgegengeführt , als mit einem Male der Koch entsprechend ver>
sorgt wurde . Das entschlossene Betreten des Weges der Selbst-
hi -fe durch den Exkaiser hatte jedenfalls die erwünschten Wir-
kungen ausgelöst. Der Koch soll sich später nicht mehr haben be-
Vagen können . >

Tie politische Windrose tu Frankreich .
□ Durch die großen „Affären " in Frankreich , die mchr als

erneu namhaften Pcl .i4iker als unMverläUig, zumindest als un»
sicher in seiner Gesinnung gezeigt hobSn , wurde endlich das
französische Volk selbst auf den nicht gerade «gefestigten Charakter
seiner Regierungsleute aufmerksam . So äutzert sich jetzt
George de la Fouchardiöre in einem ironischen , Ar-
liiel im „L'OeM:« " siber das , was er die politische Windrose , in
Frankreich nennt , wobei nicht mir die Politiker , sondern auch
die Gesamtwert des französischen Volkes scharfer Tadel trifft :

„Warum werden die Leute , die ihre Ansichten ändern , stets
einer bitteren Kritik unterzogen ? Es scheint im Gegenteil , daß
der Mißtrauen erweckende Marrn derjenige ist. der steis an ein
und derselben Ueberzeugung festhält. Denn bei uns hab . n nur
diejenigen Erfolg , die imstande sind, ihre Anficht nach dem
Winde zu drehen. Und das ist völlig gerecht . Der wirkliche Po -
litiker muß vielseitig sein. Wir lesen, daß er niemals von seiner
„Ansicht" , sondern von seinen „Ansichten " spricht . Er anerkennt
damit , mehrere Meinungen zu haben . Sie können einander
ruhig widersprechen, wenn sie bloß nicht gleichzeitig geäußert
werden, sondern aufeinander folgen. Wichtig ist dabei nur , daß
sie mit den Ereignissen , die ja bekanntlich verschieden sind, und
niit dem Geschmack 'des Publrkuins , der bekanntlich wechselt,
übereinstimmen . Unsere Politiker arbeiten mit der Behauptung ,
der Gegenbehauptung und dem Mittelweg . Hnerst stellen sie
leidenschaftlich die Behauptung auf , dann erklären sie mit der
gleichen Aufrichtigkeit das Gegenteil , und dann wählen sie mit

cher Weisheit des gereiften Albers den Mittelweg . Darum hört
man in den Reden unserer Staatsmänner fortwährend die Wen-
düngen : Ja : getüiß : einerseits ; aber andererseits : wenn Sie
meinen : immerhin doch' ustx>. Tie Politiker scheinen auf diese
Weise an Ort und Stelle herumzutrampeln , in Wirklichkeit ge¬
langen sie aber dadurch sehr weit und steigm sehr hoch . Um ge-
recht zu sein , müssen w-ir erklären , daß diese Leute «ebenso ver-
trauenswürdigt , ehrlich und treu sind wie die Windr .ise . Denn
die Windrose betrügt niemand , indem sie die Richtung des Win-
des anzeigt . Es ist bloß der Wwd , der sich. ändert . Die Mensch¬
heit beweist also ihre gewohnte Ungerechtigkeit, wenn sie die
Politiker unzuverlässig nennt , statt dem Wind — der auch
öffentliche Meinung heißen könnte — die Schuld zu rieben .

"

Eine Rede des italienischen Minister-
prWenleii .

WB . Rom, 13 . Dez , (Meldung der Agenzia Stefani ) . In
der Kammer verlas Orlando die Miniftererkla rung
und sagte : Unsere militärische Lage , deren ganze bedroh «
liche Schwere ich in der Sitzung vom 14. November geschildert
habe, hat sich» im Dezember verbessert, und zwar beträchtlich;
wenn sie gleichwohl nach e r n st bleibt , so zeigt doch ein Ver»
gleich, tnelche schreckliche Zeiten wir erlebt haben. Es soll hier
keine militärische Analyse geniaäjt werden, indessen kann man
wohl sahen , daß das Halten dex Piavelinie unier so
außergewöhnlich widriigen Umständen eine Tatsache darstellt ,
deren militärischer und moralischer Wert unberechenbar ist . Unser
Herz wird bewegt und begeistert, wenn man bedenkt , daß die
Verdienste in dieser Beziehung unseren Söhnen , den Soldaten
Italiens zukommt. Alle Verhältnisse und Umstände waren
ihnen entgegen , selbst ihre physische Erschöpfung nach dem so
schwierigen Rückzug . Die zahlenmäßige Uederlegenheit der durch
den Sieg , stolz ^eioordenen Feinde , die niederschmetternde Gemalt
der gegnerischen Artillerie und die nnir improvisierte Vorbe-
reitung unserer Verteidix-ungswerke , selbst die der Sache der
Emdri 'niglinge außerordentlich günstige Jahreszeit — alle diese
Hindernisse wurden von unseren Soldaten kräftig angegangen
und überwunden .

Orlando unterzog die wirtschaftliche Lage des
Landes einer Prüfung und betanke die ungeheuren
Schwierigkeiten , die die allgemeine Preiserhöhung be-
wirkten , und noch größere, die durch den vollkommenen
Mangel a »r den notwendigsten Dingen zur Ernäh »
rung hervorgerufen hätten , selbst wenn dieser in engsten Gren¬
zen gehalten werde. Er sagte: Diese durch den Krieg geschaffenen
Verhältnisse können nicht unverzüglich allein durch die Tatsache
des Friedens geändert werden. Das einzige Heilmittel bestehe
darin , die Erzeugung im Land« so hoch als möglich zu gestalten,
sie wenigstens nicht zu verringern , ferner darin , den Verbrauch
einzuschränken , und zum mindesten nicht zu erhöhen. Unsere
Finanzen geben einen bewunderungswürdigen Beweis von
Widerstandskraft , indem sie den Stoß unserer Unfälle mit Kraft
überstanden haben, die ein anderer wundervoller Beweis für die
Fähigkeiten des italienischen Volkes ist. Hingegen ist der
Stand des Wechsels schlecht , dessen Höhe das
Z e i ch e n d e r M i ß st i m m u n g i st und neue Miß »
st i in m u n g z-e i t i gt . Einfachheit der Lebensführung und
Entsagungen drängen sich jedem Bürger auf als Pflich en. Or -
lando kündigt eine Reihe von Maßnahmen in dieser Hin¬
sicht an .

In seiner Rede erklärte Ministerpräsident Orlando weiter,
die stolze Haltung des Volkes entspreche dem Heldentum der
Truppen . Er bezeichnete das hereingebrochene Unglück als u u-
verdient und erklärte , eine Untersuchung wegen der Ursachen
würde jetzt nur die Kraft , es wieder gut zu machen , schwächen.

Zu den internationalen Verhältnissen übe ?»
gehend , folgte Ministerräsident . Orlando u . a . : Die alliierten
Mächte lassen sich von dem Gedanken der Achtung vor der
Nationalität leiten und sind übereinstimmend der Ansicht , daß
die Schaffung eines unabhängigen und unteilbaren
P olessi s unter Bedingungen , die geeignet erscheinen , seine
freie , politische und wirtschaftliche Entwickelunq zu sichern, eines
der Elemente eines gerechten und dauerhaften Friedens und
einer Rechtsordnung in Europa darstellt .

Orlando fuhr fort : Die kürzlichen Ereignisse der
Ausfischen Revolution sind kein Anlaß zum
T r o st . Die Partei , die sich i>n diesem Augenblick in Petersburg
dcr Regierung bemächtigt hat , stellt nicht ordnungsmäßig Ruß -
land dar und die Alliierten warten darauf , eine Negierung als
gesetzlich anzuerkennen , die der rechte und dauerhaste Ausdruck
des Volkswillens ist , und die das Recht haben wird , im Namen
des russischen Volkes zu sprechen . Hierzu kann man nicht ver-
bergen, daß die Schwäche Rußlands sehr schwere militärische
Folgen schabt hat , unter denen bis jetzt hauptsächlich Italien zu
leiden hat . Man darf auch den Schaden nicht gering
anschlagen , den die Sech« der Entente durch die beträcht-
liehe Verschiebung im Verhältnis der militärischen Streitkräfte
erleidet . Indessen muß man zugleich hervorheben, daß ähnliche
Verschiebungen in dem einen oder anderen Sinne in diesem
Kriege nicht gefehlt haben , aber niemals entscheidend Mvesen
sind . Die Faktoren des Sieges , Menschen und Material , meinte
Orlando , seien noch immer auf Seiten der Entente und die
neuen Vereinbarungen würden sie besser zur Geltung bringen,,
da der gemeinsame Kriegsrat der Alliierten und der gemeinsame
Marineausschuß Kräfte , Mittel und Bedarf einheitlich berücktch-
tigen würden . Außerdem würden alle Alliierte das Ihrige
tun . damit Italien Lebensmittel , Steinkohlen und Rohstoffe zur
Fortsetzimg des Krieges erhalte .

Orlando beerüßte die Kriegserklärung der Vereinigten
Staaten an Oesterreich-Ungarn und die wesentliche Hilfe . _

die
Italien dadurch gegen den gemeinsamen Feind erwüchse. Dies«?

Ereignis öeiueist von neuem den weltumfassenden Chor .
dieses Krieges und seine ideale Bedeutung . Nach Angriffen .die geistige Artung der Mittelmuchte sagte Orlando : Die übr
Welt aber will nicht irgend einen Frieden , sondern den Kon
um den endgültigenFrieden . der in der nnmschlicl
Organisation Europas allen kleinen oder- größere Völkern
pol,tische, soziale und ^wirtschaftliche Entwicklung« sichert in
unverletzlichen Einheit ihres nationalen Bewußtseins . A uj
d l es er G ru n d läge s i n d wir bere i t z u m Fr ied e ,So hekundet Italien , fckloß Orlando , daß es noch immer ,nW
auch fortan siofe ist , sich für eine gerechte Sache zu schlagen , i lnj
seinen Glauben an den Triumph der Trene ' und der Gerechtigkeit
aufrecht erhält .

M
*

) ; ( Rom, 13. Dez . (Agenzia Stefani ) . In der Kamn ^entspann sich nach der Rede des Ministerpräsidenten Orlcind »
'

eine Erörterung über die "Erk ^ ä ru n ge n der Regie -
rung . Abg , T c r r e stellte den Antrag , die Kammer solle sich
in einer Geheimsitzung zusammenfinden . Mehrere Abgeordnet«
sprachen dwgMN. Orlando erklärte , die Nvcperung könne keine
öffentliche Erörterung über so heikle Fragen annehmen : sie oft*
lange für militärische Fragen eine Geheimsitzunq u»
stellte in dieser Beziehung die Vertrauensfrage . Ter Antrag
Torre auf Einsetzung einer Geheimsitzung , der von der
Regiermrg angenommen worden war , wurde mit 274 geizen " '
Stimmen gebilligt .

Im Senat begrüßte der Präsident die französischen mch
enoliscien Soldaten cauf italienischem Boden und feierte die
Krieg Verklärung dcr Vereinigten Staaten an Oesterreich - ,
Ungarn . — Ministerpräsident Orlando wiederhol!« unter
großem Beifall die Erklärung , die er schon vor der Kammer ab.
gegeben hatte.

M * *

) ( Berlin , 14 . Dez . Heber die Eröffnungssitzung der italie¬
nischen Kammer schreibt das „Verl . Tagebl, " : ' Zum erstenmal^
seit dem L^riegsbeginn war die Stimmung in Monte Citorii
ganz allgemein bitter skeptisch , ja direkt feind -
sei ig gegen d ie Regierung .

Schweizfeindliche Stimmung in Italien . }
WTW. Bern , 14. Dez . Der „Bund " schreibt an erster Stelle nt

der Berfalgvng von Schweizern in Italien : Beunruhigeade Nachrichte,
krmmen aus Oberitalicn und Sizilien über dir schwei .,seiu >»
liche Stimmung , die sich in verschiedenen bedauerlichen Vorfällen kitntW
gegeben hat. Ein Landsmann aus Italien , der aas eigener Wahr-

'
z

nchmung reden kann , versichert uns , es sei das Gerücht verbreitet , daß
am Jsonzo kommandierende Generale bestochen wordr« seien, mit
Geld , das durch neutrale Länder gekommen sei. Am 29 . NovemberZ
fanden in Genua Ausschreitungen statt, bei denen die Koh-
nungen von Schweizern geplündert wurden . Die Presse , die in anderer ?
Beziehung zensuriert wird , hatte vielfach in ihrer Aufreizuai
gegen die Schweizer freie Hand. Das Genueser Blatt ,.Jk
Lavorv " hat am 30 .

'November viel z» der Verschlechterung der Sti » -^

mung beigetragen . Offen wltrde die Bevölkerung aufgefordert » de »
Schweizern keine Lebensmittel mehr zu verkaufe ^
damit sie die iiKahl hätten , aus dem Lande zu ziehen oder zu ver-
hungern . Dazu kamen die Verhaftungen , die man nicht anders
erklären kann als mit dein Wunsche, die Schweizer aus den geschäft»
lichen Stellungen zu vertreiben . Einige wurden wieder frei gelastet
nachdem man sie grundlos wie Verbrecher behandelt hatte . Andere
wurden ausgewiesen , ohne daß ein hinlänglicher Grund angegeben
werden kann . Ja , es soll vorgekommen sein , daß dabei erklärt wurde,
sie hätten nun lange genug in Italien Geschäfte gemacht. So habe«
gerade Landsleute , die in hervorragender Stellung tätig wäre « , da «
Gefühl ver Sicherheit verloren . Es muß im Jntereffe der guten Be-
Ziehungen , die wir alle mit unserem südlichen Nachbar aufrechterhalte »
wolle « — und unsere Landsleute in Italien in erster Linie — der
Wunsch ausgedrückt werden , daß der Schutz der Schweizer i »
Italien nicht weniger korrekt und wirksam ausgeübt wird, als der
durch die Schweiz übernommene Schutz der italienische « Interessen i»
Deutschland ,
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Die Lage in Rußland .
Die konstituierende Versammlung.

X Berlin , 14. Dez . Einer Bas>ler Depesche des «Berliner
Tageblatts«" Msvlge wird aus Paris gemeldet , die russische
konstituierende Versammlung sei am Dienstag
Nachmittag 2 Uhr im Saale des Revolutionskomitees zusain - Z
mengetreten .

Ein Zwischenkall in Petersburg.
WTB . PctrrK^nrg . 14 . Dez. Nach einer Meldung der Peters -

bürget Tbelegrophen Agentur veranstalteten die Ka betten
gestern eine Kuudg k b u ng vor dem Tau ? ijche » 1J a Ia 8, |
in der sich einige tausend Menschen beteiligten . Einige 30 Per - !
sonen drangen iit das Palais ein und erklärten sich als verfaj-
sunggebende Venammlung . Die Peteesb . Tel . Agmt . bezeichnet
diesen Vorfall als wenig ernst zu nehmen und lächerlich .

Abgesetzte Diplomaten,
bg . Berlin , 13. Dez . Von der russischen Grenze wird berich -

tet : Der „Pwwda " zufolge hat die russische Zkegierunĝ die bis-
hxrigen Botschafter in P a r i s , Wa s h i n g t o n , Mo d r ifr
und Rom , ferner die Gesandten in Bern . Kope « ^
Hagen und S t o ck h o l m a b ge s e tz t. -

Haftbefehl gegen Kerenßki.
bz . Basel, 13 . Dez . „Daily Cbroniele " meldet «ms PeterS-

bürg , das Justicepartement bestätigte den Haftbefehl der i
Regierung gegen Kerenski wegen der $ ortfafcwi »ß des
Krieges aus Grund von anullierten Geheimverträgen.

1
Finnland neutral .

bz , Genf, 18 . Dez. Tie „Morninapost" meldet tru® Heising-
fors : Der alte finnische Landtag hat den Antrag, der Ragierung
angenommen, der dos Ausscheiden Finnlands aus
der Reihe der Kriegführenden und damit die
Neutralität Finnlands gegenüber beiden Krie>kM>ar-
teien erklärt .

Die Arledensbewegnng in NumSnse ».
bz Rotterdam , IS. Dez . „Daily Chroniclie'' meldet aus Jasst ^

An der ganze« , »manischen Front hat die Bildung marr -
malistlscher Soldatenausschüsse begonnen . D»
Regieiuag ist machtlos gegenüber der Bewegung, die im Seei?
ünen sofortigen Frieden um jeden Preis anstrebt. I

Tie englischen Arbeiter fordern die Bekanntgaw
der Kriegsziele .

WTB . Amsterdam , 14. Dez. Der „Rotterdamsche CouraÄ^

treibet aus London : Die parlamentarische Kommission des Ge-
werkschaftskongresses und dir nationale Leitung der Arbeiter -
Partei haben gestern einen Beschlust gefaxt, in dem . sie'
langen , daß die eng ' ische Regierung so rasch w,e möglich
sehr bestimmten Ausdrücken eine autoritative Er klar « ? »
über die Kriegsziele , für die die Alliierte» den Srtt»
fortsetzen, verössentliäten soll
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$ aBitdjer Landtag.
gJC .C. Karlsruh », 13. Dez. In der Justizlommission wur -

gg die Berichte über die zugewiesenen Anträge und Gesetz.

« iHMtrfe « rtait . werden unter anderem berichten über die An-

d- ' »
e- C

ZL** betr. Aenderung der Kveisverfa-ssung: Abg. Rehm (natl . ), über
öffentliche Berkündigumgswesen: Abg. Wittemann (Ztr . ). über
Ankicige bezi

'igl . der Geschäftsführung der Kommunalverbände :
Abg. Bernauer (Ztr . ). über die Anträge auf Abänderung der

und Gemeiirdeordnung die Abg. Schön (nati .). Warum
tEoK->. Wiedemann (Ztr .). über den Antrug auf Erhöhung der Ge.
« ihren der Gemeindebeamten : Abg. Schirrmeister (Ztr .). über

Uenderung des PolizeistrcrfgefetzeS : Abg . Wittemann (Ztr .) ,'
öbt' r die Aenderung des Landwirtschaftskammergesetzes: Abg, Sied »
, e (riatl ) , über dem Gesetzentwurf über die staatliche Verbürgung
^ , 8. Hypotheken zur Förderung des KleintvohnungsbcsueS Abg. Dr .
Koch (natl .) .

*

Tie Verwendung der Kriegskredite .
- Nach der der Zweiten Kammer des Landtages zugegangenen
"tt' Hweisuna des Ministeriums der Finanzen wurde der int

.mtshauKyaltsetat fiir die Jahre 1916/17 beschlossene Krieg s-
freSrit von 150 Millionen Mark in folgender Weise verwendet :

Bereiche des Unterrichtsministeriums 92 0G0 M zur Er-
riu tams eines Provisoriums für die am 14 . April 1917 durch
C^ losion und Brand beschädigten Anatomiegebäud « in Frei-
juig . im Bereiche des Ministeriums des Innern : vorläufige
EntMdigung von Kriegsschäden 40000 Jt \ außerordentliche
Unterstützungskosten 75 000 <M, vorschübliche Erstattung der
Mi .'Restbeträge an Familienunterstützung von der Staatskasse an
die Gemeinden 34 000 M . Beihilfe an die Gemeinden für Ab-
« che von Lebensmitteln zu ermäßigten Preisen an die wenig
feruitteltc Bevölkerung 200 000 M, Staatsbeihilfe an Ge¬
meinden und Gemeindevertände auf dem Gebiete der Kriegs-
wo ! lfahrtspflege für die Zeit vom 1. August 1917 bis 1 . Febr .
1918 600000 Jt , für Mittelstandshilfe 200 000 Jt , Stammeinlage
für die Kriegsgefellschaft zur Verarbeitung von Londeserzeug-
iiiisen in Mannheim 100 000 M \ im Bereiche des Ministeriums
der Finanzen für die Gewährung von Teuernngsbeihilsen und
^ - isBSnlagcn an Beamten imd Lehrer 6 000000 <M.

Aus de « ! Grofzherzogtnm .

Amtliche Nachrichten .
* Die Genercvldirektivn der Staatseise nbachnen hat den Eisenbahn-

ftkietär Oswin Dufner in Niederschopfheim nach Offenburg und
den Eisenbah^sekretär Karl Stephan im Konstanz nach Singen
tHohenttv ia ) verfetzt .

*
e= Karlsruhe , 14. Dez . Das Bad . Unterrichtsministerium

h:rt in der Besetzung der Hauptlehrer st eilen eine
Neuordnung vor genommen . Es hat nämlich angeordnet ,
daß von jetzt ab diejenigen Stellen , derett Ausichr ?i?>en von den
Ortsschulbehordeu besonders .gewünscht wurde , sowie diejenigen ,
div wegen der bevorzugten Lage der Schulorte besonders sür
ältere im Schuldienst erprobte , durch ihre Fa^nnlienvsrhältnisse
ctif solck>e £Me lntipcwicsene Lehrer v?n besonde? - m Wert sind
— einschließlich der Hauptlehrerstellen in den Städteordnungs-
statten " zur Bewerbung ausgeschriiieben werden. Um auch den
im Felde stehenden Lehrern die Möglichkeit utr Meldung um
solche Stellen zu bieten , ist die Bewerbunqsfrist für die »uisge-
ichriebenen Stellet » auf 6 Wochen ausgedehnt worden .

* Durlach , 14 . Dez . Im Alter von 65 Jahren ist der Direk-
tor der Maschinenfabrik Gritzner. Wilhelm August Augel , ge-
storben .

* Heidelberg, 13. Dez. Am 80. November ist bei einem Sturm auf
die feindlichen Stellungen bei Ccmnbrav der Mitinhaber und Juniorchef
des .Heidelberger Tayevlatt " Herr August Pfeffer . Inhaber de»
Eisernen Kreuze», im Atter von 36 Jahren den Heldentod ge»
st o r b e n . Seit langen J -chven war Herr Pfeffer «IS Mitleiter des
« esamtbetriebes tätig . Im Felde stand er seit März 1815 .

/ \ Heidelberg, 13 . Dez . Gestern fand hier eine Versammlung de?
Bud . Blindenvereins statt , die von ungefähr 60 Mitgliedern
besucht war u>nd die den Zweck hatten die Blinden des dofcijchen Landes
iti engere Fühlung zu bringe «. Beschlossen wurde., sich an den Reichs-
blnidenvereiiri anzuschließen.

A WieSloch , 13. Dez. Nach ernem vom Badischen LandeSwohnungS-
verein veranstalteten , sehr stark besuchten Vortrag von Herrn Dr .
Nittel aus KarWruhe über «Volks - und Kriegerheim ,
statten ' bildete sich hier eine Ortsgruppe de» LandeSwohnungS-
Vereins unter dem Vorsitz de» Obevamtmann » und Bürgermeisters .
Die Stadtgemeinde hat bereits ein größeres Gelände für den
Wchmmgsbau aufgeschlossen .

* Pforzheim , 13. Dez . Heute vormittag fand die Wahl de »
ersten Bürgermeister » unserer Stadt statt , die durch das Ab-
leben des Bürgermeister » Dr . Schweickert notwendig geworden war.
Gewählt toimrde mit allen 72 abgegebenen Stimmen bei 180 Wahl¬
berechtigten Stadtrechtsrat Streng . Wie der „Pforzh . Amz." mit»
teilt, ist der neue Bürgermeister am 4. April 187b 5» Nürnberg als
Sohn des GefängnisdiirektorS Adolf Streng geboren. Seine juristischen
Studien vollendete er zu München und zu Freiburg . Sein zweites
wnftisches Examen bestand er 1903. Seit 1907 ist er m Pforzheim als
juristischer Hilfsarbeiter bei der Gemeindeverwaltung tätig , seit 1903
ist er rechtÄundiger Hilfsarbeiter und Stadtvechtsrat hier gewesen.
Herr Streng war Vorfitzemider des Gemeinde-, des Gewerbe- mrd des
Kaufmannsgerichts und ftellv . Vorfitzender des GrundbuchamteS .

Q Baden -Baden. 13. Dez. Nach dem nunmehr vorliegenden Ab-
-Mich hatte die hiesige Städtische Sparkasse im Jahre 1916

Reingewinn von 83314 M 49 $ bei einem Gesamtumsatz von
r>M> 26 Millionen M . An die Stadtgemeinde können aus dem Ge-
winn 43 681 M 67 4 abgeführt werden . Das Reinvermögen betrug
5® 31. Dezember 1916 rund 836 000 M, der Reservefonds rund 750 000

. # Freiburg , 13 . Dez. Die Besuchsziffer unserer Hoch .
I)b u l e im taufenden Wintersemester beträgt 2205 immatrikulierte
^ ttidievende . Die Zaihl der immatrikulierte » Frauen betrögt 114.
Außerdem sind als Höver zugelassen 51 Personen , darunter 8 Frauen .
® : e Gesamtzahl aller Höver beläuft sich sonach auf 2256 . Die Zahl
der Ausländer ist sehr gering , nur 14 : 1 Niederländer , 6 (7) Oester»
^ 'cher. 1 Russe, 4 Schweizer . Badener find eingeschrieben: 870 . Bon
Ar Gesamtzahl aver für da» laufende Wintersemester eingeschriebenen
Personen — 2256 — nehmen an den Vorlesungen ustv . teil 313 Sni »
Gierende und 51 Höver.

Aus Ser ResiSeuz .

* Karlsruhe , den 14. Dezember 1917 .

9
<= > Eine Burgerausschußsitzung findet nächsten Freitag , den
Dezember , nachm. 5 Uhr, statt. Tie Tagesordnung umfaßt

nur gjroei Punkte, zunächst die in der letzten Sitzung Mrüchzestellte
-ovrlaĝ betr . Errichtung eines städt. Landwirtschafts -
5 ? * ® s und dann eine Lorlaige betr . Anschluß des ?Q^erp ! ^tzes

^ ^ l^ UQmtes an der Durlocher Allee an die städt. TtroHen-
oayn. ZZor der Sitzung — von halb 5 bis 5 Ultr — findet die
Platzwahl je eines MitcyliedeZ in den Stodtrat und in den V .' r-
wattungsrat der Knrl-Friedrich -Leapold- und Sofien -Stiftung

Beisetzung. Unter graßer Anteilnahme ersolcfte heute«lltta^ die Beerdigung von Geh . Rai ? r. Baumeister aus
Mesigen Friedhof. Zu "der Traue^seier waren erschienen der

?^ uand
. d<s Geh . Kabinetts Geheime Rat Dr. Frhr. v . B a b 0 ,

Minister des Innern Dr . Frhr . v. Bodman . Oberi -üraer »
' ^ 'ber Siegrist . der Rektor der Techn . Hochschule Prof . Dr .

Hausr « th mit dem Senat nnd Lehrkörper der Fridericiana ,
eine Abordnung der Studentenschaft und der große « »
Freundes - und Bekanntenkreis des Entschlafenen. Nach einem
Orge . spiel verlas der dem Verstorbenen verwaadtschastl-ch nahe-
stehende Pfarrer K 0 l l n e r aus Köndringen , die von Geh. Rat
Baumeister selbst aufgezeichneten Lebensdaten nnd knüpfte
daran und an die, Worte aus dem Korintherbrief „Durch Gottes
Gnade bin ich was ich bin " eine warme Godächtnisrede, in der
er betonte , wie der Verstorbene immer wieder do-muf hinge
wiesen habe , daß er es als eine besondere Gnade Gottes ansehe,
bis in sein hohes Alter hinein ungestört seine Lebensarbeit fort -
führen zu .dürfen . Besonders dankbar gedachte der Geistliche
noch der Tätigkeit Baumeister ? in der hiesigen StadtnÄsion und
im Diakonissenhaus , dessen langjähriger Vorstand er war . —
Nach ieni Gebet widmete für die Technische Hochschule deren
Rertor Prof . Hausrath dein Entschlafenen einen Nachruf,
in welchem er besonders die Verdienste Baumeisters um den Auf-
schwung der Abteilung für Jngenieurwissenschaft rühmte und
tonte , welch regen Anteil er an den jüngsten Bestrebungen in der
Wohnungsfürsorge genommen und die Gründung eines Badi ^
schen Baubundes begrüßt habe . Nach dem Rektor wurden noch
Kränze niedergelegt von Vertretern der Ingen : eur -Abteilung
der Technischen Hochschule, der Karlsruher Studentenschaft , des
Verbandes deutscher Architekten und Jngenieur -Vereine , des
Badischen Architekten - und Iwgenieur -Vereins , des Polytechni-
schen Vereins , des Badischen Landeswohnuncssvereins , des
Bundes deutscher Bodenreformer und des Badischen Verbands
der Bodenreformer , sowie des Evangelischen DiaLonissenhmises.
Die Feier wurde geschloffen mit einem von den « Diakonissen-
hans -Chor gesungenen Choral : dann wurde der Entschlafene zu
Grabe geleitet.

— Fettlos » Waschmittel. In steigendem Matze haken sich, veran -
laßt durch das fast völlige Verschwinden erst der Seife und dann auch
der Soda die Geschäfte mit fettlosen Waschmitteln aller Art
gefüllt . In letzter .Zeit ist diese bunte Menge von Präparaten , die dem
Pudlitmn als Waschmittel angeboten werden , von dem KriegsauHschuß
für Oele umd Fette , dem die Sorye für diese Angelegenheit untersteht ,
genau geprüft worden. Die Folge davon war , daß trotz des un -
leuHbar großen Bedürfnisses nach einer Ergänzung der beschränkten
Mengen zur Verfügung stehender K . A.=<5eifen und Seifenpulver , ein
großer Prozentsatz der untersuchten Präparate vom Weitervertrieb
ausgeschlossen werden mußt« . Verboten wurden alle diejenigen
Mittel , die infolge ihrer Zusonimensetzumg die Webswffe mehr als un»
vcrmeiddar angreifen , sowie diejenigen, zu deren Herstellung Spar -
stvffe, wie Ammoniaksal^ , Harz , Leim usw^ die zurzeit für wichtigere
Zwecke in Anspruch genommen sind, in einem da? dringendste Erfvr »
terniS übersteigenden Maße verwandt sind, und endlich solche Erzeug-
nisse. die wegen zu geringer W^schwirkung, irreführender Bezeichnung
oder Anpreisung und zu hoher Preise nur als Schwindel -
Produkte bezeichnet werden können . Bei der Unmöglichkeit , die
vorhandenen Wäschöbestände in absehbarer Zeit durch neues Material
ergänzen zu können, und dem raschen Verschleiß, den das Abnehmen
der Wäschcmengcn an sich bereits mit sich bringt , ist der Schutz vor
scharfen und unzweckmäßigen Waschmitteln, die den Niedergang
unseres Wäschebestandes noch beschleunigen, dringend erforderlich Er
r >ürde selbst mit einem gewissen Mangel jti W îschm:tteln nicht za
teuer erkauft , denn zwei-fellrs wird es jeder vorzieh.' n , nötigenfalls
seine Wäsche mit Hilfe geringerer Mengen von Wischmitteln als er
es bisher gewohnt war . zu. reinigen , dafür ab?r die Gewitz "heit zu
haben, daß er ein unschädliches und wirklich reinigendes Mittel
bekommt, als Waschmittel in Hülle und Fülle kmrfen zu können, die
aber die Wäsche gefährden oder ganz zivecklos sins.

Stimmen aus dem Lesertreis .
Für die unter dieser Rubrik stehenden Artikel übernimmt die Redaktion

lediglich die prehgesetzl,che Verantlvortuns ,
Die Ferien an der Gewerbeschule.

„Die Kohlenkncwpheit ist in dieseni Winter um nichts
geringer als im vergangenen und sollen sogar in der nächsten
Zeit die Kohlenrotionen noch mehr reduziert werden . Ange»
sichts dieser Tatsache müssen wir erfahren , daß die Weih -
nachtsferien für die Lehrlinge an der hiesigen Gewerbe-
schule gekürzt werden sollen , um durch den im letzten Winter
ausgefallenen Unterricht das Lernen nachzuholen. Man höre
und staune !

Gerade jetzt in der strengsten Geschäftszeit , wo alle Hand -
werker ratlos vor der ins Unübersehbare gehäuften Arbeit
stehen und solck>e kaum bewältigen können, sollen ihm seine not -
wendigen Hilfskräfte entzogen werden. Mancher mnß darauf -
hin seinen Lehrling befreien lassen und wahrscheinlich fehlen
dann so viele , daß wegen ein paar Schüler das zur Zeit so kost -
bare Heizmaterial unnötig vergeudet wird . —

Was liegt - näher , als daiß man auch hier , wie überall .
Kohlen spart und eher die Ferien 8—14 Tage verlängert , wie
dies in anderen Schulen ja auch geschieht, anstatt verkürzt und
dadurch auch dem Handwerksmeister in dieser Zeit entgegen-
kommt. —

Wir hoffen, daß über diese vermutliche Ferienverkürzung
der Stadtrat in Anbetracht der Notwendigkeit, daß man die
jungen Leute im Geschäft gebraucht, noch das letzte Wort zu
sprechen hat . —

Ein Havdwerksmauu.

Letzte Drahtberichie .

Einführung der Doppelwährung im Wcltkredit .
WTB . Amsterdam . 13. Dez . Nach einem hiesigen Blatte ver¬

öffentlicht die S.' ewvorker „Times " ein Telegramm aus W as-
hin gton , daß die Regierung der Nersinigten Staaten im Ein -
vernchmen mit den allierten Mächten und den Neutralen daran
denkt , als Basis für das internationale Geldsystem
sowohl Gold als auch Silber anzunehünen. um den er-
HWen Be>dürfnissen des Weltkredits Rechnung zu trafen .

Wichtige Zollfragen .
WB. München , 14 . Dez. In der Knm m er der Abgrord -

lutea erwiderte de? Minister des Innern von Brettreich auf
eine Behauptung des Abg . Osel (Zentr.) . das? Bayern schwerer
Schade » drohe durch die beabsichtigte Aufhebung des
Zollschutzes zwischen Oesterreich u » d Bayer '«,
wie sie von den deutschen und österreichisch -ungarischcn Anter-
Händlern geplant werde . Die LandwirtsclMst, sagte der Minister,
braucht den Zollschntz . Richtig ist, daß Verhandlungen Wege «
einer wirtschaftlichen Annäherung und Wege« der Regelung des
künftige « Zollichutzverhältnisses zwischen Deutschland und
Lesterreich -Ungarn seit längerer Zeit stattfinden . Die bayerische
Landwirtschaft ist bei der Gestaltung der Zoll- und Handelsver¬
träge mit Oesterreich-Ungarn ganz wesentlich beteiligt. Der Abg.
Ose! hat aber die Vermalige Laqe für Bayer« zu ungünstig
und zu schwarz gesehen . Die bayerische Regierung wird die
Interessen der bnyertschen ? andwirtf «jMft bei de* Verhandlungen
mit vollem Nachdruck wahren nnd glaubt, daß stch eine An-
miherung in den wirtschaftlichen Veziehnngen zu Oesterreich
einerseits und ei» ansreichender Schutz der heimische» Landwirt-
schast andererseits vereinbaren lassen werde«.

De»» tschsrnmäuische A«stausch - Verhandlnngen .
WTB . Berlin , 14 . Dez. Die „Norddeutsche Allgenioine Zek«

hrna " meldet : Mit Bezug auf die Pressemeldung daß zwischen
Oesterreich-Ungarn und Rumänien ein Austausch ge¬
wisser Klassen von Zivilpersonen vereinbart wor¬
den sei , ist zu bemerken, daß auch deutscherseits bereits vor
längerer Zeit ein ähnliches Austaus chA bk 0 m m e n mit
der rumänischen Regierung abgeschlossen worden ist. Der Aus -
sührungen , dieses Abkommens hatten sich bisher ScksvierigFeiten
in den Weg gestellt , da eine Einigung über den Weg. den die
AuStauschtranspcrte nehmen sollten ni^>t erzielt werden
konnte. Nachdem sich die rumänische Regierung jedock , kürzlich
damit einverstanden erklärt hat, daß der AuÄausch über die
rumänische Front stattfindet , kann mit der baldigen Fre ^ assung
der in rumänischen Händen befindlichen deutschen Zivilpersonen ,
soweit sie unter das getroffene Abkommen fallen , gerechnet
werden .

Der Fall Caillanx .
WTB . Paris , 14. Dez . (Havas .) Die Ernennung des Vor -

lamentsausschusses in der Angelegenheit Caillaux -Loustelot rief
in den Büros eine lange Erörterung hervor . Aus dem
Meinungsaustausch folgert Havas , daß die Mehrheit der Abge-
ordneten geneigt ist , die Erlaubnis zur Strafverfolgung zu er-
teilen . Clemenceau hat mitgeteilt , daß er am Freitag vormittag
in dem Ausschuß für die Angelegenheit der Strafverfolgung er-
scheinen werde. LoMelot und Caillaux werden nach Clemenceau
angehört werden.

Tie englische Wahlrechtsvorlage .
London , 12 . Dez . „Daily Chrcnrcle" fordert die LoröS

des Oberhauses auf , die ihnen diese Woche zugegangene Wahl -
r efor mvorlage unverändert und mit tunlick>ster Be-
schleunigung a nzu neh ni en . Das Bl-att weist darauf hin,
daß einflußreiche Elemente der konservativen Partei die Vorlag «
verabscheuen und sie bereits im Unterhause zu Fall zu bringen
suchten und noch immer hoffen , daß sie nicht Gesetz toerden würde.
Die Zeitung warnt das Oberhaus , daß jeder Versuch, diese
reaktionären Pläne zu fördern , vom Volke sehr übel ge -
nommen werden würde und macht dabei das folgende sehr
interessante Geständnis : Unsere bestehenden Wahlgesetze gehören
zu den rückständigsten Europas . Das ist eine t-aurrge
Tatsache sür das Land , das in der Welt im parlamentarischen
Regime bahnbrechend vorgegangen ist.

Ciue Geheimsitznng deS englische :! Nnterhanses .
WTB . London, 14. Dez (Unterhaus .) Bei der Erörterung

des Berichtes über die Kreditvorlage kritisierte ^
der Abg .

King gewisse Seiten der Auswärtigen Angelegenheiten unter
lautem Einspruch, den er unbeachtet ließ . Darauf sprach Lotd
Robert Ceeil für eine geheime Sitzung des ? auies .
Diese fand statt und dauerte nur kurze Zeit . Alsdann vertagte
sich das Haus .

England nnd Holland .
WTB . London, 14. Dez . Reuter . Im Unterhause fragte King ,

oib die Alliierten weiterhin beabsichtigten, weder wahrend de -5
Krieges oder nachher die territoriale Integrität , die Flußrechte
und den Ztolonlalbeiitz der Niederlande zu ver -
letzen . Lord Robert E e c i l antwortete Weder jetzt noch
friihec bestand irgend eine Absicht. irgenÄwie die Unabdämgigiksit
und Unvöujehrtiheit Hollands und seiner Besitzungen zu beeinträ -
tigen .

Portugal .
bz Genf, 18 . Dez. Der „Matin " meldet: Telegramme der

Botschafter in Lissabon sprechen von eintretender Ruhe im
Lande . Gegen die Verhaftung von Mitgliedern der früheren
Regierung und von Militärs durch die neuen Machthaber sei
von den Botschaftern Einspruch erhoben worden . Die
Anerkennung der neuen portugiesischen Regierung werde so
lange verweigert werden, bis Gewißheit u-nd Bürgschaften
dafür vorliegen würden , daß die neue Regierung, ihre Ver -
pflichtungen gegenüber den Alliierten zu erfüllen in der
Lage sei .

bz Haag , 13 . Dez . Die neue portugiesische Regierung er-
läßt die Mitteilung , daß Portugal alle mit der En -
tente bestehenden Verträge respektieren werde.
Sie gibt weiterhin von einem Bechluß Kenntnis , daß die an«
13 . Dezember 1916 bei der damaligen politischen Bewegung ge¬
fangen genommenen Beamten in ilire Aeniter wieder eingesetzt?
werden sollen . Fernes ist beschlossen worden, alle Maßregeln
der früheren Regierung gegenüber der Presse, alle Ausweisungs -
befehle gegen Journalisten , sowie die Bestrafungen portugicsi -
scher Bischöfe aufzuheben. Der portugiesische Gesandte im Haag
hat ein Telegramm erhalten , aus dem hervorgeht , daß das
Komitee , das durch diejenigen gewählt wurde , welche die Regie -
rung Costas gestürzt haben vorgestern einen Beschluß veröffent¬
lichte, laut dem nach Auflösung des Kongresses^

sofort N e u-
Wahlen stattfinden sollen . Der Kongreß soll die nötigen Voll-
machten erhalten , um die Verfassung zu revidieren . Hierauf wird
das Komitee einer neuen Regierung Platz niachen .

Die feindliche » Heeresberichte .
WTB . Paris , 14 . Dez . Amtlicher Bericht von gestern nocharittag .

An der ganzen Front mößiflss Geschützfeuer . Unsere Flieger hat»en
vom 10. bis 13 . Dezember 9 deutsche Flugzeuge «beschossen und 10
Tonnen Geschoffe auf die Fluyplütze, BahnMe usw . in der MciaSgegeno
und nn elsaß -^othringifchen Grenzgebiet abgeworfen.

WTB . Paris , 14 . Dez. Amtlicher BeriÄt vc», gestern abend . Ein
deutscher Handstreich scheiterte .südlich tum Juvincourt . Am 12 . Dez.
haben feindliche Flugzeu ^ a tagsüber Dünkirchen
überflogen und Bomben abgeworfen , dte feine Opfer ver¬
ursachten . Im belMchen Bericht vom 13 . Dez. ist außer schwachem Ar-
tilleriekämpsen nichts Besonderes zu melden.

* * *

WTB . London, 14. Dez. Amtlicher Bericht von gestern morgen .
In der Nähe von BiMecourt machte der Feind gestern bei T<̂ eSaint>ruch
n<dch kräftiger Artillerievorbereitung zwei Angriffe, ' die beide mit
schweren Verlusten für den Feind abgeschlagen wurden. Kurz daraus
wurde noch ein anderer Angriff auf der letzteren Front unter ,
nommen . Feindliche Abteilungen drangen in unsere
Schützengräben in dem Gebiet ein. wo unser ! Linien einen
Winkel biS »en . Die wenig Deutschen, die unsere Gräben an anderen
Punkten erreichte«, wurden getötet oder gesangen genommeat.

WTB . London, 14 . Dez . Amtlicher Bericht von gestern abend .
Heute morgen wurde ein feindlicher Posten südlich von Bi/lers °Guis »
lan von uns mit Erfolg angegriffen . Die Vesatz mg winde zum Tri !
getötet , zum Teil gefangen genommen. Am NachmUtrz kam cyilich
von Bullecourt m dem Grabenabschnitt, in dem der Feind gestern ein»
gedrunnen war , zu einem Kampf mit Bomben . Wir machten einige
Gefangene .

In

I

I

■

1
I

1

M

1

1

„
;

1

1

I
: >Vf.-

I

Wetterbericht des Zentralbiiros für Meteorologie und Hydrograph !«»

Voraussichtliche Witterung am 13 . Dezember : keine wesentlich«
Acnderung .

Wassetstand des Rheins am lt . Dezember, früh .
Schusterinseck 110. gefalle » S ; Kehl J19 , gefallen 2 ; Maxau «S^

gefallen 5 ; Mannheim 280, gefallen 3 Zentimeter .



Militiirdieustnachrichte «.

^ *7 ^ f »• v A"Q"f wvv*vvvvl4 0"* vi fW]■ V. ^ " | *Wa i b e l, Feldw . ( Mannheim ) , zum Li . d . L^HN̂ v .-Jlirf. 1 . Aufgebe
Ätcjbcrn , Bizcwachtm. (gucibuixt) , zum Lt . d , Landw .-Fel^art .
t . Aufgeö., M u s e r (Heidewxrg) , Vizewachtmeister, Zum Lt . d . Res .
tl. Feldart .

Kriegsattszeichttunflen .
* Der Grohherzog hat verliehen :

heS Großkrruz mit Schwertern de ? Ordens vom Zähriugel Liwien:
dem Generalquartiermeister Generalleutnant Hahndorff »

da? Kommandeurkreuz zweiter Klaffe mit Schwertern des Ordens
vom Zähringer Löwen:

dem Obersten Felix von Merkatz , Kommande« des 1 Magde¬
burg . Inf .--Reg. Nr.. 67,-

baS Ritterkreuz deL Militärischen Karl Friedrich - Berdienstordens :
dem Oberstleutnant Heinrich R o ch l t tz, Komtna>nÄeur eines Res --

Feldart - Reg. ;
daS Ritterkreuz zweiter Klaffe mit Schwertern de? Orden ? Vvm

Zähriager Liiwen :
dem Oberteutnamt Erich Johannes Karl Jaschke sowie den Leut-

kanten d R . Joseph E i e r m a n n und Robert SB i r tz in einem Ersatz-»
Fnf .-Reg. , dem Leutnant d . N . Edgar Mayer trn Feldarit. -Reg . von
!j.'adl' ielski <1 . Niederschlesischen ) Nr . 5 , dem Oberleutnant d. R . Hubert
Joseph A Ib er im Bad . Fuitzart.-Reg . Nr. 14 , dem Assistenzarzt d. L. II
Ltwrl Johann Akxan .der Joachim Devaux , Abteilungsarzt bei einem
Feldart .- Reg. , dem Leutnant o. R . Osker T r ö n d l e in eimem Landw .-
Jnf . -Reg. und detn Leutnant d . R. Hans Heinrich August Bögelein einem Lamdw .-.Jnf . - Rvg . ;

dem Leutnnlnt d . R . Heinrich B l um bei einer Fermsiprech -Abt. und
dem Leutnant d. R . Hubert Heinrich Kempf bei einer Fernsprech-

Abt., dem Leutnant d . R . F-rmrz S a ck m a n n tni Jäger-Rez. Nr . 6
i>sowie dem Leutnant d . L . II Oskar Maus in entern Res -Fuhnrt .-

Reg ., dem Leutnant d. N . Otto Heninger bei einem Res.-Hns .-Reg .,
dem Oberarzt d . R7 Emil Kcrvl Heinrich R ü t e r bei einer Fernsprech-
Abt ., d>em Oberarzt Sldois Johannes Walter Moog bei e>inem Res.-
Fuyart .-Reg. ;
das Vetdienstkrcnz vom Zähringer Löwe » am Bande der Militärischen

Karl Friedrich - Berdienstmedaille:
dem Feld !vebe7leutn«nt d . Ldst. Hermann Leibi Tin bei einem

Lnn dst .°-I .nf .-Bat ., dem Feldar»ebel-Leutnant FrmiA Xaver Klein bei
einer Mafchl 'nen -Gewehr -Scharfschützen-Abt., dem FeMoebellcutnamt

Wilhelm Kaiser be.i einer Flchart . -Batt . ;
die kleine goldene Verdienstmedaille am Bande der Militärischen

Karl Friedrich- Berdienstinedaille :
den Wachtmeistern Friedrich Lechlciter und Karl Zillinglei m Feldart .-Reg , . Grotzherzog"

(1 . BaS >.) Nr . 14 ;dein FeldSvebelleutnmit Anwn N e u m a n n beim BcÄ». »fufc-arf .«
Reg Nr . 14 ;

bie silberne Militärische Karl - Friedrich -Berdienstmedaille :
ixm Vizcloachtmeister d. R . Joseph H u g . dem Unteroffizier d. R.

Gustav Adolf R i p p, den Unteroffizieren Johannes Tie in mann
und Johannes Körb er sowie dem Sergeanten Joseph Küpferle .dem ViZefeldwebel Ferdinand Härder beim Res.-Fwf. -Reg. Nr .240, den Vizefeldivebeln Kwrt Teufel und Joseph Rummel bei
einem Ref.-Jnf .-Rcg.

Handel , GewerSe nnv Verkehr .
Städt . Handels -Hochschule Köln .

^ Im laufenden Winter -Semester beträgt die Gesamtzahl der
Besucher der Hochschule 2212 . 361 sind als immatrikulierte ©hidiewniw
eingeschrieben, von denen 234 im Felde swben . so daH 117 <m den Bor -

z-esurrgeri teilnehmen . Der Staatsangehörigkeit nach entfalle « von
immatrikulierten Studierenden 286 auf Preußen u-nd 45 auf ]■,,
übrigen deutschen Bundesstaaten . Die Zahl der Ausländer bettS»25'

Zu den immatrikuliert an Studierenden kommen 172 (jktit&frS
29 Mitglieder der Neusprachlichen Seminare und ferner 1660 ööte -tdie an den in den Abendstunden stattfindenden öffentlichen Bovlesiina »teilnehmen .

Der Handel mit Rumänien .
^ Fenken , und Lieferanten , die ihre Beziehungen „ achRumänien wieder aufzunehmen und Offerten mit Katalogen

bemusterte Offerten in mätzigem Umfange) noch dorthin zu .
wünschen, werde . ! darauf hmgewiesen» daß die Expreß G . m . 6 . tz

'
Berlin W . 8, Behrenstr . 48, der schnelleren und sicheren Bestellung
w>egen die Uebersendnng der Offerten durch die zuständigen Stell!? >
vermittelt , auch Auskunft über die Aus - und EinfnhizbewilltgunW?
erteÄt und auf Wunsch dies« besorgt . Es empfiehlt sich txsfrer,alle jene Interessenten sich schon jetzt an die Expveß G . m . b.wenden.

Gerichtsverhandlungen .
Kettenhandel und übermäßige Preissteigerung .

ch- Freiburg , 14. Dez . Vor der hissigen Strafkammer Halten
mehrere ÄaufJeute wegen Vergehens gegen die BnndesratsvLr -ordn
Wer die Regelruig des Verkehrs mit WÄ - , Wirk- und Sdrickivären
verantworten . Einer der, Angeklagten hatte u. a . 3V 000 M '
Wäsche Vörden für 5 Pfy . gekauft und für 12 Pfg . das ' Meter
verkaufen gesucht , ferner den Preis für Fahnen st off von 84 P
auf 1 .45 M bös Meter hinaufgetrieben und dabei einen ertjefrl
Gewinn eingesteckt . Ferner hatten die Angeklagten' militärisch be "
nahmte TexMvaren verkauft. Die Straflammer verurteilte ei'
der Kaufleute wegen Kettenhandels und übermäßiger Preissteigxru
zu 600 0 Jl Geldstrafe und den zweiten wegen des gleichen 5»;
gehen«, zu 2000 ~M Geldstrafe Ein dritter AngeKagte-v wurde freia
sprochen .

Bekanntmachung.
Hisrduvcki beelne ich mich, die Herren Btitglieder des Bür -

geraitSschusfeS z« einet öffentlichen Sitzung auf
Freitag , den £ 1 , Dez . 1017 , nachm . 5 Uhr

Ä» den crefeen Rathausfaal einzuladen.
Tagesordnung :

1 . Evrichtuilsi eines LandwirtschastS ^mts fV »rlaqe 42) .
L . Anschluß des Lcwerpwtzcs des Tiefhau ^MitS an der Duc -

lacher Allee an die städt: ' Straßenbahn - (Porla/ze 41) .
Bor de ? Sihuni ' ^ von ¥j5 &i>§ 5 Nhr — Hnöct die Ersitz-

mchl je eines Mitxilrcds in den Gdadtmt und in den
tungHr.̂ t der . Kor ! Friedlich - , Leopold- und Safien -Stiftimg
statt. 897

Karlsruh c , den 13 . Dezember 1917.
Der Oberbürgermeister .

Bekanntmachung .
Nachdem Herr StadtNeWrdnebzr Dr . Richard Knittel die

Annahme der am 3l) . ^ nni 1917 cm>f ihn gefallenen WM pi
Wi-tgll̂ d «des Verwaltuüigsrats ibe.t STterf Fr ^ cich-, Leolvld -
und Sofimstiftuns ' abgelekint hat und dis Ablehnung für be -
Mundet erachtet wurde , bat eine Ersatzwahl g?maiz § 3 der Sta -
wten mit Amtödauer bis 24 . Januar 1919 stattzufinden .

Hierzu wird Taofahrt auf
Freitag , den 31 . Dezember 1917

nachmittags von '/„5 bis 5 Uhr
in beu grohen Ratliaussaal airckeraumt .

Sämtliche rren Mitglieder des BürgeraussHusfes wev-
den zur Tieilnahmc an der Wahl hisvmit eingeladen.

Die zu Wählenden sind der Zahl der in nachgehender Liste
enthaltenen Persönlichkeiten zu entnshmen . Dis Lilte wurde in
UÄbctciustwimung mit dem Berwaltungsr .rt !> r .Carl Friedrich-,
Leopold- und Sofien -Stistung aufgestellt und durch Grobh .
BeAKksamt , geprüft .

Dis Vorsesä>l .̂ enen sind :
1 . Bischoff Engen , Baurat ,

. ß . Blum Ernst , Hefschlossermeister , Stadwsrsrdneter ^
<3. Eichhorn, Hermann , BerbandSvorsitzend̂ c, Gdadtver»

ordneten 896
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Stadtrat .

Bekanntmacimng .
Gtodtrat Florian Mayer itst das Amt des Gmvmdesekoe-

jArs im Stadtteil GrünwinU übertragen worden . Er ift in-
folge dessen aus dem Stadtrat aus geschoben . Geimäßt tz 25
Wsatz 3 der Städteordnung und Z 47 Absatz 1 der Städtewahl-
ordnimg ist der in der gemeinsamen Wahworsck' lagislM von
1914 als Ersatzmanm vovgeschone Gelzeinie Hofrat Edmund
Rrbmann berufen . D !>eser hat die Annahme des Amtes abge-
lÄhnt und der Stadrat hält die Ablehnung nach § 9 Absatz 3 der
Mödteordnung für begründet . Da es an ernenn weiteren Er¬
satzmann fehlt , hat der Bürgerausschutz gemäß 8 25 Absatz 3 der
SLidteordnuing nnd § 47 Absatz 2 d.' r StädtTvahlondnuinig mit
cknfach^r Stimmenmehrheit einen Ersatzmann mit Amts-daner
bis zu den nächsten Erneuerungswihlen -,u wählen .

.Wahlbar in den Stadtrat ufi jeder Stadtbürger , dessen Bür -
Mecht nicht ruht (§ 10 der Städtevrdming ) .

Es können aber :
1 . diejenigen Beamten und die Mitglieder derjenÄzen Be-

Hörden , durch welche die Aufsicht deS Staates iiber die
Stobt ausgeübt wind ,

2 . die besoldeten Kemeindebsamten .
3. Geistliche und Volköschullechver,
4.

' die besoldeten Richter, die Beamten der Staatsanwalt -
schast und die Polizeibeamten die auf sie gefallene Wahl
nur annehmen , wenn sie ihr Amt niederlegen.

Bater und Sohn , Schwiegervater unb Slbwieger -
söhn , Brüder und Schwäger und diejenigen, welche als
offene oder persönlich haftende Gesellschafter beir der
nämlichen Handelsgesellschaft beteiligt sind , können nicht
zugleich Mitglieder des Stadtrats s« n.

Die Ersatzwahl findet
Freitag , den 2i . Dezember 1917

nachmittags von 7,5 bis 5 Uhr
tat großen Rathanslaal statt .

Samtlicl >e Herren des Büraernusschusses w .Tden zur Teil -
ttohnie an der Wahl hiermit eingieladen. 895
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t
Schlachtpferde

b sonstige Tiere, die zur inenschtichen Nahrung nicht verwendbar
V werden stets angekauft von dem 220

Stadt Gartenamt Karlsruhe

8 Geschwister
Unsere Abteilungen

Spielwaren
Jugendbücher «- Baumschmuck
sind durch neu eingetroffene Sendungen reich
aufgefüllt . Wir halten rechtzeitigen Einkauf

für sehr zweckmäßig .

Hroßherzogl . W Kostyeater .
Spielplan für die Zeit vom 16 . bis 26 . Dezember 1917 .
So ., 16 ., im Hofth. : C . 22. Margarete . yt 1— geg. 10 . [6 M .) Im

KonzertH. : Der Weg zur Hölle . 7— n. Ä- ( 1—3.50 M .) — Mo ., 17., im
Hofth. : B . 22 . Ad«m. 7—^ 10. ( 4 M .j Im Konzerth. : D .̂ s Drei -
niaderlhaus . 7—10. ( 1 .20—4 .50 Jl .) — Di . , 18. : A . 24, Rah>rb . Tos
höllisch Gold. 7— gegen l/ t 10. (4.50 <M.) — Mi ^ 19. : 27. SoNd .-Vorist.
Hc»ns GrnÄoduuch . 5— geg . 8. ( 80 ■$ bis 3 M.) Vorverkauf für die Platz¬
mieter ©et, 15, nachm . 3—Yfi ( C, A, B ) ; allgemeiner Vorverkauf von
Mo ., 17 ., 10 Uhr an . — Do .„ 20 . : B . 23. Der EvangelrmiAlN. T —% 10.
(4.50 Jl .) — Fr , 21. : C. 21 . Herrschaftlicher Diener gesucht . 1- - % 10.
4 M.) — Sa ., 22. : 28. Sand . -Vorst. Hans GradeÄurch. 5— («eg. 8.
80 H bis 3 M . ) Vorvertmif tvie für die Borst , am lö . — so ., 23 ., im
^yfth. : A . 28. Aida. 6—% 10. (6 Jl .) Im / tMKerth. : Der Biberpelz .

7—^ 10 . (1—3 .50 JH .) — Die ., 25., im Hofth. : Eand .-Vorst. Die
Meistersinger von Nürnberg . % 5—^ 10. (6 jK.) Barverkauf .für die
Platzmieter Mo . , 17, nachm . 3—yt 5, A, B , C ; allgemeiner Vorverkauf
von Die. , 18. , 10 Uhr an . Im Komse.rthaus : Der RaÄ der Sabine -
rinnen . 1-—% 10 . ( 1—3 .50 Jl .) — Mi , 26, im Hoftheater : Sond .-Vorst.
Zuni erstenmal : Fahrende Musikanten. Singspiel in 3 A, Musik von
Rcber : Schumann . % 7—14 10 . (4 .50 Jl . ) Barverkauf für die Platz¬
mieter Die, 18 , 3—yt 5 Uhr. B, C, A ; allgemeiner Vorverkauf von
Ri , 19 ., 10 Uhr . — Im Gr . Theater in Baden : Do ., 20. : Zum ersten¬
mal : Adam, Drama iin 1 Vorsp. und 3 A . v . Arno Nadel. % 7—0.

Karbid - Brenner
10 bis 21 Liter kaufen sofort . (Grosse u. kleine
Posten.) Eilofferten nebst Muster erbeten an

Otto Hand ] & Co . , Cöln
Kiimpchenshof Nr . 4 . 2381

Telegramm- Hdresse „Handlco", Telefon fl 6788.

stets vorrätig — Auch Pe !«e werden billigst umgearbeitet . 595
3H£. Blnzeli Schützenstrasse Nr . 7.

Spnhrp .r
'
sclie Hönere Hanfleisscltuie Calw j

Ochwarzwald ) Bchülerhelm , gegr . 1876 .
^ Bekannte , erstklassige Erziehung «- u . Unterrichtsanstaltf

mit Vorbereitung " " ' " ' " *
(Seit B#rb »t 1914

sie vermittelt gediegene und vielseitige
theor . u . prakt . kaufmännische Ausbildung .

Hefler Beinch von Damen , die im Internat Aufnahme finden.
Prospekte und nähere Auskunft durch Direktor Wobei ?.

LDoalahtollnnnr mit Vorbereitung für das Einjährigen - Examen .
ntJaluUlKlluIlg (Seit Herbat 1914 147 Einllhr - Berechtlannaen )" " HH2. Handelsabteflnns,

Neaatifnahnie am 10 . Januar 1918 .

CrirolfortoPPDifan beliebteste und bewährteste Fahr ;
uylldUvUCliCiluu radbereifung , in gans Deutschlao 'l
bekannt : Von jedermann , wie nebenstehende Figur erg
kennen lässt in einer Minute PnacDIIll filpiodac JJüfii
ohne Werkzeug aufzuspannen IfluoCUU lUlJGuuo IluU .
Ohne Genehmiguns; darf jeder wieder sein Rad benüfzeii
Kur 7 .75 Mk. per Stück

Verlangt kostsnlos Prospekt von 817'|

„ Spiraln, " Berlin , jetzt Nene Ißnigstr. li)
Vertreter und Händler überall gesucht .

Bekanntmachung und Mitte . g

BedürftiHen hiesigen Kriegcrfrauen und ihren Kinder« soll auch in
diesem Jahre au« Mitteln einer zu veranstaltenden Haussammlunp
eme Weihnachtsfre-ude bereitet werden. Die Zuteilung der Gaber
wirÄ je in ihrem Bezirk durch die ( 13) Bezirksausschüsse der KriogS « ^
unterstützungssommission erfvtyen.

Im Vertrauen auf den bewährten patriotischen Qpfersinn der
5!<nSSruher Einwohnerschaft erkrubeu wir uns die herzliche Bitte » unser
Vorihaben durch Zeichnung von Geldbeiträgen — auch die kleinste
Gcxbe ist dankenswert — unterstützen zu wollen.

Die Einzeichnungslisten werden durch schriftlich Beauftragte bof
genommen werden , die auch zur Empfangnahme der .Gaben ermächtigt
sind .

Karlsrnhe , den 4 . Dezentber 1S17. .
Ramens des Stadtrats das beauftragte Mitglied :

Dr . Bing , • ;• -• : •
Geh. Hofrat und Stadtrat .
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